
                                                                                                            

 

Hurra! Gratulation! 
Den Betreibern und Betreiberinnen der „Schachtanlage 

Asse II“ – gemeint ist die Atommülldeponie Asse II – ist 

es nun schon nach ca. nur zehn Jahren Tätigkeiten für 

die große Atommüll-Heraushole gelungen, mit einer lan-

gen Erkundungsbohrung in 750 Meter Tiefe erstmals 

Hinweise über den Zustand der eingelagerten Fässer in 

der Einlagerungskammer 12“ zu erlangen – durch ein 

„tennisballgroßes“ 117 Meter langes gebohrtes Loch … 
Tennisbälle waren schon damals in den 1970er Jahren 

mit der Einlagerungsabsicht der 100.000 karbidischen 

Brennelemente im Gespräch gewesen. 

Freuen wir uns über diesen immensen Fortschritt, der 

darauf hinweist, dass schon bald in ca. 100 Jahren mit 

der Rausholung begonnen wird. 

Vielleicht könnte jetzt schon nach mehr als 50 Jahren 

endlich auch damit begonnen werden, die üble und alte 

Beschönigungstradition mit dem Begriff „Schachtanla-

ge“ in die tatsächliche Bezeichnung „Atommülldeponie“ 

wahrheitsgemäß neu beschriftet werden. 

 

 

 
 

 


